




Auch heuer möchten wir mit dieser Zusammenfassung des Geschehens des letzten Jahres Ihr
Interesse an der Arbeit der Feuerwehr Thalheim wecken und Ihnen unseren Jahresbericht 2003 vor-
stellen.

Der Idealismus und die Begeisterung für die Feuerwehr machte es auch im Jahr 2003 wieder
möglich, dass von den freiwilligen Feuerwehrmännern über 200 Einsätze, eine Vielzahl anzahlrei-
che Übungen, Schulungen und die notwendigen Wartungsarbeiten unentgeltlich geleistet wurden –
in Summe immerhin 16.203 Stunden. Für jeden aktiven Feuerwehrmann sind das 337 Stunden, also
fast 45 Arbeitstage.

Vor allem vor dem Hintergrund der ständig weniger werdenden Mitteln für das Feuerwehrwe-
sen, sind diese freiwilligen Leistungen der Kameradschaft oft das einziges Mittel, die Qualität der
uns zur Gewohnheit gewordenen Sicherheit, derzeit noch aufrechtzuerhalten. Hier wird in Zukunft
vor allem die Politik gefordert sein, die nötigen Rahmenbedingungen für zeitgemäße und rasche
Hilfe sicherzustellen.

Das Jahr 2003 brachte für uns wieder Erweiterungen des Aufgabengebietes. Vor allem für die
„Welser Westspange“ und den neu installierten Strahlenstützpunkt versuchten wir uns mit intensi-
ver Vorbereitung in Theorie und Praxis bestmöglich auf diese neuen Aufgaben vorzubereiten.

Dank gilt der Gemeindeverwaltung für die ausgesprochen unbürokratische und  sachliche Zu-
sammenarbeit. Ein Dankeschön gilt auch allen Ämtern und Behörden, im Besonderen unserem Be-
zirksfeuerwehrkommandanten OBR Johann Gasperlmair und Ehren-Abschnittsfeuerwehrkomman-
dant BR Franz Rockenschaub.

Ebenfalls herzlich bedanken möchte ich mich im Namen der Feuerwehrmänner bei der Thalhei-
mer Bevölkerung: Mit Ihrer finanziellen Unterstützung leisten Sie einen immer wichtiger werden-
den, aktiven Beitrag zu Sicherheit in Thalheim!

Ein Dankeschön auch an die zahlreichen Betriebe, die es durch ihre Inserate und Spenden er-
möglichen, die Arbeit der Thalheimer Feuerwehr in dieser Form zu präsentieren.

Ing. Josef Feichtinger
Feuerwehrkommandant

Worte 
des Dankes
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Franz Wimmer
17. Mai 1916 -  20. September 2003

Mit Franz Wimmer hat die Freiwillige Feuerwehr der Marktge-
meinde Thalheim bei Wels am 20. September 2003 eines ihrer ver-
dientesten und altgedientesten Mitglieder verloren. Wimmer trat am
1. Mai 1938 der Feuerwehr bei. Bereits in den ersten Jahren ent-
wickelte er sich zu einer Stütze der Feuerwehr. Der Besuch zahlrei-
cher Lehrgänge machte ihn in den folgenden Jahren zu einem wert-
vollen Mitglied der Feuerwehr, der vor allem als Maschinist und
Kraftfahrer seinen Mann stellte. Aber auch die Kameradschaft in der
Feuerwehr war Franz Wimmer stets – in seiner aktiven Zeit ebenso
wie im Kreise seiner Kameraden im Reservestand – ein Anliegen.
Schon früh hat er die Wichtigkeit der Feuerwehrjugend erkannt, wes-
halb er stets ein Unterstützer ihrer Anliegen war.  In seiner 65-jähri-
gen Feuerwehrlaufbahn wurden dem Thalheimer Urgestein zahlrei-
che Auszeichnungen auf Gemeinde-, Bezirks- und Landesebene zu-
teil. Besonders erwähnenswert sind die Bezirksverdienst-Medaille
und das Ehrenzeichen der Marktgemeinde Thalheim. Beide wurden
ihm für sein Wirken in Gold verliehen. Trotz seines Alters galt sein In-
teresse bis zuletzt den laufenden Aktivitäten in der Feuerwehr. So war
er selbst beim Bau des neuen Feuerwehrhauses im Jahr 2002 immer
noch an der Ausführung interessiert und ließ sich diese in mehreren
Rundgängen erklären. 
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Wir helfen
Ihnen, helfen
Sie uns!

Die Feuerwehr sucht
ständig nach engagier-
ten Männern jeden Al-
ters, die sich in den
Dienst der Allgemein-
heit stellen wollen. Wer
Interesse an der Mitar-
beit bei der am effektiv-
sten arbeitenden Ein-
satzorganisation hat:
Kupon ausschneiden,
ausfüllen und an die
Feuerwehr schicken ...

72 Mann leisten perfekte
Hilfe: Tag und Nacht bereit

Neue Aufgaben ver-
langen von der Feuer-
wehr, über bestens aus-
gebildetes Personal in
großem Umfang zu ver-
fügen, mit dem diese be-
wältigt werden können.
Vor allem die intensive
Nachwuchsarbeit der

Feuerwehr zeigt Früchte:
Nicht nur, dass jene, die
heute in Entscheidungs-
und Führungspositionen
sitzen, aus den Reihen
des Feuerwehrnach-
wuchses kommen, die
Nachwuchsarbeit sichert
auch die Mannschaft, die

die Feuerwehrarbeit Tag
für Tag zum Erfolg
macht. 

Durch zahlreiche
Neueintritte und Über-
stellungen aus der Ju-
gendgruppe in den Aktiv-
dienst konnte der Mann-
schaftsstand der Feuer-

wehr auf  einen histori-
schen Höchststand von
72 Mann erhöht werden.
Am Stichtag 31. Dezem-
ber waren 48 Mann im
aktiven Dienst, sechs
Mann im Reservestand
und eine 18 „Mann“
starke Feuerwehrjugend. 

Befördert wurden 
Wolfgang Angerlehner und
Michael Karner II zu Oberfeuer-
wehrmännern, Thomas Steinin-
ger zum Löschmeister, Ing.
Bernhard Haidinger und Klaus
Traxler zu Oberlöschmeistern,
Christian Nemes, Christian
Traxler und Alfred Weingart-
meier zu Hauptlöschmeistern,
Otto Gfellner, Josef Karner und
Günter Reis zu Brandmeistern. 

Kommando neu gewählt
Bei der alle fünf Jahre stattfindenden Kommandowahl wurde am 14. März die Führung
der Feuerwehr gewählt. In der geheimen Wahl wurde von den Feuerwehrmännern den
Kommandanten das Vertrauen ausgesprochen. Kommandanten der Freiwilligen Feuer-
wehr der Marktgemeinde Thalheim bei Wels bleiben Ing. Josef Feichtinger und sein
Stellvertreter Ing. Jörg Stadler. Ebenfalls im Amt bestätigt wurde Kassier Ewald Lanzl.
Aus gesundheitlichen Gründen aus seinem Amt ausgeschieden ist nach zehnjähriger
Tätigkeit Schriftführer Christian Traxler. Zu seinem Nachfolger wurde Markus Seifert
gewählt.  Eine Änderung gab es auch bei den ernannten Funktionsträgern im Verwal-
tungsbereich: Gerätewart Ing. Bernhard Haidinger, der dieses Amt die letzten drei Jahre
lang übergangsmäßig ausgeübt hat, stellte dieses zur Verfügung. Zu seinem Nachfolger
wurde Mathias Griesbaum ernannt.
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Die Jugendausbil-
dung  ist seit Jahrzehnten

in der Freiwilligen Feu-
erwehr der Marktge-

meinde Thalheim eines
der zentralen Themen.
Schon unter dem damali-
gen Feuerwehrkomman-
danten Konrad Brandtner
und Bezirksfeuerwehr-
kommandanten Karl Au-
zinger wurde der Grund-
stein für die fundierte
Ausbildung des Feuer-
wehrnachwuchses ge-
legt. Seit damals wird die
Jugendausbildung nicht
als lästiges Anhängsel
gesehen, sondern als Vor-
gabe voll in die Feuer-
wehr integriert. 

Der Feuerwehr
kommt bei ihrer Jugend-
arbeit zugute, dass in ihr
jeder – Jugendliche ohne
Ansehen des Standes, der
Religion, der politischen
Herkunft und Überzeu-
gung – Platz findet. Diese

Ungebundenheit ist für
viele Eltern mit ein
Grund, ihre Kinder der
Feuerwehr anzuver-
trauen. Bereits mit Voll-
endung des zehnten Le-
bensjahres dürfen die Ju-
gendlichen der Feuer-
wehrjugend beitreten. Im
Alter von 16  Jahren wer-
den sie in den Aktivstand
der Feuerwehr überstellt.
In der Feuerwehrjugend-
gruppe werden sie von
eigens dafür ausgebilde-
ten Feuerwehrmännern
betreut und mit den
zukünftigen Aufgaben
eines Feuerwehrmannes
vertraut gemacht – vor-
erst spielerisch, aber von
Beginn an mit dem not-
wendigen Ernst.   

Bereits in diesen
jugen Jahren wird ein
„Bewußtsein des Hel-
fens“ geweckt. Die Ju-
gendlichen lernen Ver-
antwortung zu tragen,
dem Nächsten zu helfen,
das Wort „Mitmensch“
bekommt eine neue Be-
deutung. Spiel und Sport
ist Vorbereitung für eine
Tätigkeit, ohne die un-
sere Gesellschaft nicht
auskommen kann. Neben
einer feuerwehrtechni-
schen Vorbildung in
einem begeisterungsfähi-
gen Alter werden die
ethischen Grundhaltun-
gen eines Feuerwehrmit-
gliedes, wie die Bereit-
schaft dem Mitmenschen
in Not selbstlos zu hel-
fen, Verantwortungsbe-
wusstsein für die Ge-
meinschaft, Einordnung
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dreht sich alles um’s Helfen
unter eine Führungs-
struktur zugunsten eines
gemeinsamen Zieles,
Zurückstellen persönli-
chen Geltungsstrebens
und ehrliche, selbstlose
Kameradschaft vermit-
telt. 

Die Freiwillige Feu-
erwehr der Marktge-
meinde hat für Burschen
im Alter von 10 bis 16
Jahren besonders viel zu
bieten: Der Alltag der
jüngsten Feuerwehrmän-
ner besteht aber nicht nur
aus Lernen und Ausbil-
dung. Die unterschied-
lichsten Themen, wie
zum Beispiel Erste Hilfe,
Löschangriffe, Geräte-
kunde, Lotsen- und
Nachrichtendienst oder
Funken, werden behan-
delt. Auch nicht ursäch-
lich mit der Feuerwehr in
Verbindung stehende Ak-
tivitäten haben bei der
Feuerwehrjugend ihren
Platz: Besuche im Kino,
im Schwimmbad und an-
dere Freizeitaktivitäten
stehen auf dem Pro-
gramm. Mit den unter-
schiedlichsten Aktivitä-
ten soll auch die Kame-
radschaft in der Gruppe
des Feuerwehr-Nach-
wuchses gestärkt wer-
den, was die Burschen
auch sehr gerne in An-
spruch nehmen.

„Tag der Jugend“ ist
bei der Jugendgruppe der
Freiwilligen Feuerwehr
Thalheim wöchentlich
am Donnerstag. Von
18.30 bis 20 Uhr wird
dem Nachwuchs spiele-

risch, aber auch mit der
nötigen Disziplin, das
Einmaleins der Feuer-
wehrarbeit beigebracht. 

Die Marktfeuerwehr
setzt seit Jahren voll auf
die Nachwuchsarbeit in
den eigenen Reihen: jene
Männer, die heute Führ-
ungsaufgaben inne
haben, stammen aus den
Reihen der Feuerwehrju-
gend.

Durch Engagement
der Jugendbetreuer ist
die Anzahl der Jungfeu-
erwehrmänner in den
letzten Jahren auf 18
Burschen gestiegen.
Diese werden von den
vier Betreuern, Franz
Kraxberger jun., Andreas
Stammler, Markus Sei-
fert und Ernst Lindinger,
auf dem Weg zu komplet-
ten Feuerwehrmännern
begleitet und entspre-
chend ausgebildet.
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Ausbildung in allen
Sparten des Feuerwehr-
dienstes ist unerlässlich
für alle aktiven Mitglie-
der einer Feuerwehr.

Nur durch konse-
quente und zielführende
Aus- und Weiterbildung
ist es der Feuerwehr
möglich, schnell und
kompetent den Bewoh-
nern der Marktgemeinde
in Gefahren- und Notsi-
tuationen zu helfen.

Geistiger Vater des
Ausbildungskonzeptes
der Freiwilligen Feuer-
wehr Thalheim bei Wels
ist der stellvertretende

Feuerwehrkommandant
Ing. Jörg Stadler. Von
ihm wird nach Anforde-
rung und Bedarf das
Grobkonzept der Ausbil-
dung vorgegeben. Natür-
lich sorgt er nicht alleine
für die Ausbildung der
Einsatzmannschaft, ihm
stehen hier die Zugs- und
Gruppenkommandanten
zur Seite. Quartalsmäßig
werden vom Ausbild-
ungsteam die groben
Vorgaben der Aus- und
Weiterbildung bespro-
chen und schließlich in
Detailübungsplänen ver-
packt.

Für alle volles
Programm 

Die Ausbildung des
einzelnen Feuerwehr-
mannes beginnt bereits
sehr früh, bei vielen be-
reits während der Zeit in
der Feuerwehrjugend. In
den aktiven Mann-
schaftsstand überstellt,
steigt das Feuerwehrmit-
glied voll in das Ausbil-
dungsleben ein. Hier ist
es Aufgabe der Ausbil-
dungsverantwortlichen,
gemeinsam mit den
Zugs- und Gruppenkom-
mandanten, die Ausbil-
dung so umfassend wie
nötig und gleichzeitig so
abwechslungsreich und
interessant wie möglich
zu gestalten. Auch müs-
sen im Ausbildungsbe-
trieb Stärken und
Schwächen erkannt wer-

sAusbildung 
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Im Jahr 2001 wurde
zum ersten Mal ein eige-
ner Übungstag veranstal-
tet. Außerhalb des nor-
malen Übungsbetriebes
wird der Mannschaft
dabei Gelegenheit gebo-
ten, sich einen ganzen
Tag lang konzentriert
verschiedenen Aufgaben
zu stellen. Aufgeteilt in
zwei Einsatzverbände
hat die teilnehmende
Mannschaft an diesem
Tag die verschiedensten
„Einsatzübungen“ zu ab-
solvieren und dabei das
Zusammenspiel in der
taktischen Einheit zu
festigen. Ziel an diesem

Übungstag ist, allen Teil-
nehmern eine Möglich-
keit zu geben, sich in vie-
len Einsatzsituationen
zurechtzufinden.  

sorgt für Ihre Sicherheit

Ausbildung pur:
Einen Tag lang im
Dauer-„Einsatz“

den, die dann in das wei-
tere Ausbildungspro-
gramm einfließen.  

Wöchentlich (jeden
Dienstag) wird bei der
Feuerwehr der Marktge-
meinde geschult und
geübt. Trotz der Wichtig-
keit der Theorieausbil-
dung wird größten Wert
darauf gelegt, die Ausbil-
dung praktisch und damit
möglichst kurzweilig zu
gestalten. 

Bei den Übungen
wird auch auf die in Thal-

heim stationierten Son-
derdienste, z.B. Strahlen-
schutz und Wasserdienst,
Bedacht genommen. Da
diese Ausbildung aber
besonders zeitintensiv
ist, werden aber auch
immer wieder Sonder-
ausbildungen in der Feu-
erwehr angeboten. Be-
sonders beliebt sind mitt-
lerweile die Übungstage,
die wegen des hohen or-
ganisatorischen Aufwan-
des aber nur alle zwei
Jahre stattfinden.  

g 
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Der Gerätewart der
Feuerwehr ist seit der
Feuerwehrwahl 2003
Mathias Griesbaum. Der
22-jährige Fertigungs-
techniker ist für sämtli-
che Ausrüstungsgegen-
stände der Feuerwehr
verantwortlich. 

Die althergebrachte
Bezeichnung des „Zeug-
wartes“ hat sich im Laufe
der Zeit zur Funktion des
„Gerätewartes“ ent-
wickelt – tatsächlich be-
schreibt der neudeutsche
Begriff „equipment-ma-
nager“ den derzeit aktu-
ellen Aufgabenbereich

hGerätewart: Sein Job

Der 22 Jahre alte Fertigungstech-
niker ist bei Fronius in der Kon-
zern-Sparte Solartechnik ange-
stellt. Er ist dort für Entwicklung
und Design von Gehäusen sowie
die Überleitung neuer Geräte in die
Serienfertigung verantwortlich.

Zur Feuerwehr gekommen ist der
junge Thalheimer durch Vater und
Onkel, die beide seit langem der
Feuerwehr angehören. Von Ju-
gend an hat der 22-Jährige das
Feuerwehr-Handwerk gelernt.

Griesbaum nimmt seine Aufgabe
ernst: Beinahe täglich ist er bei Ar-
beiten im Feuerwehrhaus anzutref-
fen. „Es geht ja nicht nur um die
anfallenden Arbeiten“ erklärt der
Herr über Gerätschaften im Wert
von mehreren hunderttausend
Euro, es gelte auch Vorarbeiten für
die Weiterentwicklung des Ausrü-
stungsstandes zu leisten. Gries-
baum: „Irgend etwas zu kaufen,
das man vielleicht brauchen kann,
spielt’s heute nicht mehr – es muss
auch zum Einsatzkonzept passen
und in den Fahrzeugen unterge-
bracht werden können.“

Das beruflich geforderte exakte Ar-
beiten kommt Griesbaum in sei-
nem Verantwortungsbereich wie-
derum zugute, weil er sich entspre-
chend organisiert hat. „Das muss
so sein, schließlich darf es nicht
passieren, dass bei einem länge-
ren Einsatz in der Nacht plötzlich
keine Treibstoffreserven mehr vor-
handen sind!“

Da diese Aufgaben sehr zeitauf-
wändig sind, kommt der 22-Jährige
auf bis zu 20 Wochenstunden, die
er neben seinem Job und dem nor-
malen Feuerwehr-Einsatzdienst
pro Woche für die Feuerwehr da
ist. 

Mathias 
GRIESBAUM
Ausrüstungs-Manager

So funktioniert 
Ihre Feuerwehr ...
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am besten: Der 22-
Jährige ist nicht nur dafür
verantwortlich, dass
Haus, Inventar, Ausrü-
stung, Geräte und Fahr-
zeuge in Ordnung und
einsatzbereit bleiben,
sondern auch zeit- und
termingerecht alle erfor-
derlichen Wartungen und
Überprüfungen durchge-
führt werden. Dabei ist
unter anderem zu beach-
ten, dass nicht selbst
durchführbare Reparatu-
ren so organisiert wer-
den, dass der Dienstbe-
trieb und die Einsatzbe-
reitschaft der Feuerwehr
– wenn möglich  nicht
beeinträchtigt werden. 

Griesbaum ist auch
für die gesamte persönli-
che Schutzausrüstung
der Feuerwehrmänner
zuständig. In seine Zu-
ständigkeit fällt nicht nur
die Verwaltung dersel-
ben, sondern auch deren
Wartung und Reinigung.
Da im Zuge des Neu-
baues der Feuerwache
entsprechende Einrich-
tungen zur Reinigung
und Trocknung der Ein-
satzbekleidung vorgese-
hen wurden, konnte die
Einsatzhygiene nun auch
auf die Bekleidung aus-
gedehnt werden: Im
Haus werden nun die
hochbrandbeständigen
Schutzjacken und -hosen
gemäß den exakten Vor-
gaben der Hersteller
selbst gewaschen und ge-
trocknet. 

Wesentliche Aufgabe
ist auch die Planung der

zukünftig notwendigen
Investitionen.  Dies er-
fordert eine ständige Be-
standskontrolle und eine
exakte Lagerführung.
Bei Neuanschaffungen
ist es auch seine Aufgabe,
entsprechende Angebote
einzuholen, diese für eine
fachliche Entscheidung
aufzubereiten und ent-
sprechende Preisvorteile
zu erwirken. 

Von der raschen und
effektiven Arbeit Gries-
baums ist auch wesent-
lich der Einsatzerfolg ab-
hängig: Sind die Ausrü-
stungsgegenstände in
einwandfreiem Zustand,
so können sie ohne Ver-
zögerung eingesetzt wer-
den.

Entsprechend diesen
Vorgaben ist Griesbaum
aber ausdrücklich ange-

halten, alle Arbeiten so
kostengünstig wie mög-
lich durchzuführen. War-
tungen und Reparaturen
werden im Rahmen der
Möglichkeiten feuer-
wehr-intern durchge-
führt. In der Vergangen-
heit konnten so der Ge-
meinde als Feuerwehrer-
halter Kosten in Höhe
von mehreren tausend
Euro erspart werden.
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Löschfahrzeug, LF
Dieses Löschfahrzeug führt keine zusätzliche Ausrüstung mit und wird seiner Bestimmung
nach eingesetzt. 

Fahrzeugdaten:  Mercedes Benz L508D, Motorleistung 63 kW, Baujahr 1981, Besatzung
1:8
Gerätschaften:  Verkehrsleiteinrichtungen, Feuerlöscher, Beleuchtungsgeräte, Motorket-
tensäge, Hochleistungslüfter, Greifzug, Wassersauger, Druckschläuche gerollt, Saugschläu-
che, wasserführende Armaturen, Schiebeleiter
Aggregate:  Notstromaggregat, Vorbaupumpe

u
Kommandofahrzeug Allrad, KDOF

Das Kommandofahrzeug wurde in Eigenregie vom Personenwagen zum Feuerwehreinsatz-
fahrzeug umgebaut. Es wird vorrangig für Führungsaufgaben im Einsatzdienst verwendet. 

Fahrzeugdaten:  Nissan Terrano II, Motorleistung 92 kW; Baujahr 2002, Besatzung 1:3

Gerätschaften:  Einsatzunterlagen, Erste-Hilfe-Ausrüstung, Atemschutzgerät, Verkehrsleitein-
richtungen, Werkzeugkoffer, Feuerlöscher, Beleuchtungsgeräte

Rüstlöschfahrzeug, RLF-A 2000
Dieses Tanklöschfahrzeug führt 2000 Liter Wasser mit und ist für technische Hilfeleistungen
zusätzlich mit einer Einbauseilwinde, einem hydraulischen Rettungssatz sowie zahlreichen
weiteren technischen Hilfsmitteln ausgestattet.

Fahrzeugdaten:  Steyr 13S21, Motorleistung 154 kW, Baujahr 1987, Besatzung: 1:6
Gerätschaften:  Erste-Hilfe-Ausrüstung, Atemschutzgeräte, Feuerlöscher, Beleuchtungs-
geräte, Motorkettensäge, Greifzug, Druckschläuche (gerollt), Saugschläuche, wasser-
führende Armaturen, Schiebeleiter 10 Meter, 80 kg Ölbindemittel, Auffangplanen, Mehrbe-
reichsschaummittel
Aggregate:  Wechselstromgenerator 8kVA, Schmutzwassertauchpumpen, Be- und Entlüf-
tungsgerät, hydraulischer Rettungssatz, Einbaupumpe, Rahmenseilwinde

Löschfahrzeug mit Bergeausrüstung, LFB-A2
Dieses Löschfahrzeug wurde durch zusätzlich mitgeführte Ausrüstungsgegenstände in sei-
ner eigentlichen Funktion erweitert und kann auch für technische Hilfeleistungen eingesetzt
werden. 

Fahrzeugdaten:  Steyr 10S18, Motorleistung 135 kW, Baujahr 1993, Besatzung 1:8
Gerätschaften:  Atemschutzgeräte, Verkehrsleiteinrichtungen, Motorkettensägen, Greifzug,
Druckschläuche gerollt und in Containerladen, Saugschläuche, wasserführende Armaturen,
Steckleiter, Hebekissen- und Dichtkissensatz, Ölbindemittel, Auffangplanen, Mehrbereichs-
schaummittel, Krankentrage 
Aggregate:  Einbauwechselstromgenerator, Schmutzwassertauchpunpen, hydraulischer Ret-
tungssatz, Tragkraftspritze

Mit diesem Fuhrpark kommt
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Transportfahrzeug, LAST
Das Fahrzeug wurde von der Feuerwehr aus Eigenmitteln angekauft und in Eigenregie auf-
gebaut. Das Fahrzeug steht als Transport- und Besorgungsfahrzeug im Einsatz. Es wird
auch von der Jugendgruppe benutzt. 

Fahrzeugdaten:  VW Transporter, Motorleistung 62 kW, Baujahr 1995 (Fahrzeug) / 2002
(Aufbau), Besatzung 1:5
Gerätschaften:  Beleuchtungsgeräte, Erste Hilfe Ausrüstung

Transportfahrzeug Allrad mit Kran, RÜST
Das Fahrzeug steht sowohl als Transport- und Zugfahrzeug im Einsatz und kommt dank auf-
gebauter Faltkrananlage im Regelfall auch als Arbeitsgerät zum Einsatz. 

Fahrzeugdaten:  Mercedes Benz Unimog 406, Motorleistung 62 kW, Baujahr 1978 (Fahr-
zeug) / 1997 (Aufbau), Besatzung 1:1
Gerätschaften:  Krananlage Palfinger 9002, Feuerlöscher, Motorkettensäge 
Zubehör:  Palettengabel, Zapfwellenpumpe für Wasserförderung sowie verschiedene
Wechselcontainer

Arbeitsboot, A-BOOT
Das Arbeitsboot steht als Wasserdienstfahrzeug
für Transport- und Bergungsfahrten auf Gewässern
sowie zum Ausbringen von Ölsperren zur Verfü-
gung. 

Fahrzeugdaten:  Meyer, Motorleistung Außenbord-
motor 51 kW, Baujahr 1985, maximale Besatzung
10 Mann; Tragkraft: 1100 Kilogramm
Zubehör:  Transportanhänger

Anhängeleiter, AL18
Die Anhängeleiter ist ein Arbeitsgerät für Arbeiten
in Höhen. Es wird von einem Zugfahrzeug an die
Einsatzstelle  gezogen und muss dort händisch
manövriert werden.

Daten:  Baujahr 1985

Anhänger
Transportanhänger,  einachsig: für
den Transport von Gerät bis 750
Kilogramm
Transportanhänger,  zweiachsig:
für den Transport von Gerät bis
2500 Kilogramm
Transportanhänger,  einachsig: für
den Transport von Ruderzillen

unsere rasche Hilfe zu Ihnen 

Weitere Investitionen
in den Fuhrpark sind er-
forderlich. Fällig ist  der
Austausch eines Lösch-
fahrzeuges und des Rüst-
fahrzeuges sowie der
Kauf eines  Hubrettungs-
gerätes. Dieses  muss die
zur Personenrettung völ-
lig ungeeignete Anhän-
geleiter ersetzen.

mt
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Kein Sparen bei Sicherheit 
Auch dem Kom-

mando der Feuerwehr ist
die schwierige finanzielle
Lage der Marktgemeinde
bewusst. Trotzdem und
gerade aber auch deshalb
handeln die Entschei-
dungsträger der Wehr

verantwortungsbewusst
und weisen bereits seit
längerem auf die künftig
notwendigen Investitio-
nen hin. Der Ersatz von
altersschwachen Fahr-
zeugen kann mittel- bis
langfristig in die Finanz-

planung eingearbeitet
werden. Ein entsprechen-
des Konzept wurde be-
reits ausgearbeitet.

In diesem Grundla-
genpapier wird vor allem
auf den Austausch des
mehr als 20 Jahre alten

Löschfahrzeuges und des
oft im Einsatz stehenden
Rüstfahrzeuges hinge-
wiesen. Wesentlicher Be-
standteil des erstellten
Investitionskonzeptes ist
allerdings der Ankauf
eines zeitgemäßen Hu-
brettungsgerätes. Vor
allem im dichtbebauten
Ortskern und an zahlrei-
chen Sonderobjekten im
Gemeindegebiet, wie
dem vor wenigen Jahren
in Betrieb gegangenen
Bezirksaltenheim, ist die
Personenrettung eine ge-
forderte, für die Feuer-
wehr aber unlösbare Auf-
gabe. 

Weiters muss entspre-
chendes Augenmerk auf
die Vorhaltung der  für die
Autobahneinsätze zusätz-
lich notwendigen Ausrü-
stung auf den Einsatz-
fahrzeugen gelegt wer-
den. Auch hier müssen
noch Möglichkeiten ge-
funden werden,  die Fahr-
zeuge entsprechend zu
adaptieren.

Seit August 2003 rollt
auf der „Welser West-
spange“ der Verkehr. Das
Autobahnteilstück, das
die Innkreisautobahn von
Wels-West mit dem Vor-
alpenkreuz in Sattledt
verbindet, stellte auch
komplett neue Anforde-

rungen an die Freiwillige
Feuerwehr der Marktge-
meinde.

In unzähligen Vorge-
sprächen mit den Be-
zirksfeuerwehrkomman-
den Wels-Land und Wels-
Stadt wurde ein detaillier-
tes Einsatzkonzept für

das neue Autobahnteil-
stück ausgearbeitet. Vor
allem die Tatsache, dass
knapp die Hälfte des elf
Kilometer langen Auto-
bahnteilstückes unter der
Erde verläuft, macht die-
ses Autobahnstück zu
einem besonders sensi-

blen Verkehrsweg. Die
Thalheimer Feuerwehr ist
neben fünf anderen Weh-
ren des Bezirkes Wels-
Land als Tunnelfeuer-
wehr eingeteilt. 

Spezielles Augenmerk
wurde bei der Konzepter-
arbeitung darauf gelegt,

stets aktuell informiert:stets aktuell informiert:
http:http: // // www.feuerwehr-thalheim.atwww.feuerwehr-thalheim.at14
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dass die Einsatzbereit-
schaft für den Zuständig-
keitsbereich der Marktge-
meinde trotz eines mögli-
chen Einsatzes auf der
Westspange erhalten
bleibt. Dies betrifft vor
allem die Aufteilung der
Führungsfunktionen und
der erforderlichen Spezi-
alkräfte.

Die speziell für Tun-
neleinsätze notwendige
Zusatzausrüstung wurde
exakt definiert und in Ge-
sprächen mit dem Lan-
desfeuerwehrkommando,
dem Land Oberösterreich
und dem Autobahnerrich-
ter ASFINAG letztend-
lich auch zugesagt. Ob-
wohl der Verkehr auf der
Autobahn bereits rollt,
lässt die Anschaffung und
Übergabe dieser dringend
benötigten Ausrüstungs-
gegenstände aber noch
immer auf sich warten.

Aber nicht nur im
Schadensfall wird die
Feuerwehr nach der
Eröffnung ihren Mann
stellen, bereits im Vorfeld
gab es intensive Ge-
spräche mit den Auto-
bahnplanern. Schon in
der Planungsphase wur-
den mit den Experten der
ASFINAG bei der Her-
stellung der Alarm- und
Warneinrichtungen in
den Autobahntunnels auf
der „Westspange“ (Inn-
kreisautobahn A8) neue
Wege beschritten.

Beim ersten prakti-
schen Versuch des neuen
Entrauchungskonzeptes
wurde dieses von den ein-

geteilten Feuerwehren in
Zusammenarbeit mit der
technischen Universität
Graz erfolgreich erprobt:
Bei dem Brandversuch
wurde ein 30 Liter Ben-
zin-Diesel-Gemisch ent-
zündet. Innerhalb von 22
Minuten verbrannte das
Gemisch zur Gänze und
sorgte so für eine realisti-
sche Rauchausbreitung in
den Tunnelanlagen. Vor
allem die Wirkung der
Lüftungsanlage in der
Tunnelanlage Taxlberg
(Gemeinde Steinhaus)
wurde hierbei erfolgreich
erprobt. Besonderes Au-
genmerk wurde auch auf
die tatsächliche Benutz-

barkeit der Fluchtmög-
lichkeiten aus der Unter-
Tag-Strecke gelegt.

In einer zweiten
Übung wurde am 1. Au-
gust der zweite Tunnelab-
schnitt (Tunnel Noitz-
mühle / Wels) beübt. Zum
ersten Mal konnten hier-
bei die Einsatzkräfte der
Feuerwehr das Zusam-
menspiel mit den anderen
Einsatzorganisationen
bei einer Havarie im
zweiröhrig ausgeführten
Autobahntunnel proben.
Übungsannahme war hier
eine Massenkarambolage
im Tunnel. Die Übung,
die für alle Beteiligten
eine Premiere war,

brachte wertvolle Er-
kenntnisse, die umge-
hend in die Einsatzkon-
zepte integriert worden
sind. Eingesetzt waren
von Seiten der Feuerwehr
Thalheim drei Einsatz-
fahrzeuge (Kommando-
fahrzeug, Rüstlöschfahr-
zeug, 2. Löschfahrzeug)
mit 18 Mann Besatzung.

Alleine um für diese
neuen Aufgaben gewapp-
net zu sein, waren etliche
Besichtigungen der Anla-
gen, insgesamt vier zu-
sätzliche Übungen am
Objekt und zahlreiche
theoretische und prakti-
sche Einschulungen er-
forderlich.
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Seit mehr als 25 Jah-
ren ist die Freiwillige
Feuerwehr der Marktge-
meinde auch Stützpunkt
des Landeskatastrophen-
hilfsdienstes für den Be-
reich Wasserwehr. Dazu
wurde zur  Feuerwehr
1986 auch ein Arbeits-
boot mit Außenbordmo-
tor verlagert. Durch diese
überregionale Finanzie-
rung der Ausstattung
kommt die Feuerwehr
nicht nur im eigenen Ver-
antwortungsbereich des
Gemeindegebietes, son-
dern bei Bedarf in allen
Teilen des Landes zum
Einsatz. Bestes Beispiel
für diese Anforderung
war die Hochwasserkata-
strophe im August 2002.
Das Boot der Feuerwehr
Thalheim war damals

nicht im Gemeindege-
biet, sondern in Schwert-
berg, Pregarten und
Kremsmünster im Ein-
satz. Insgesamt stehen
der Feuerwehr zum Erle-
digen der Aufgaben
neben dem Arbeitsboot
auch drei Ruderzillen zur
Verfügung. Damit diese
im Einsatzfall auch an
andere Gewässer verlegt
werden können, sind ent-
sprechende Anhänger
vorhanden, die mit den
feuerwehreigenen Last-
kraftwagen und Zugma-
schinen gezogen werden.

Die Grundausrüstung
für diese Zusatzaufgaben
im Bereich des Katastro-
phenschutzes wird der
Stützpunktfeuerwehr zur
Verfügung gestellt.
Neben den Booten wird

von der Feuerwehr aber
ausreichend Material für
verschiedenste Aufgaben
vorgehalten: Rettungs-
westen, Stromgenerator
und Beleuchtungsanlage
für Suchdienste bei
Nacht, eine Konstruktion
zum Errichten einer
schwimmenden Arbeits-
plattform sowie Hilfs-
mittel zur Errichtung von
Ölsperren.

Wartung der Ausrü-
stung, Ausbildung von
ausreichend Bedienungs-
personal sind Aufgabe
der Feuerwehr der
Marktgemeinde. In den
Reihen der Freiwilligen
Feuerwehr Thalheim
sind 18 Mann im Besitz
eines Schiffsführerpaten-
tes, welches zum Führen
des Bootes (Motorboot

wSpezialisten leisten  

Mit Günter Hausleitner hat seit
dem Vorjahr ein „g’standener Feu-
erwehrmann“ die Verantwortung
über die Wasserdienstaufgaben in
der Feuerwehr übernommen. Der
seit 1991 selbstständige Unterneh-
mer, der mit seinen zwölf Mitarbei-
tern normalerweise Anlagen zur
Lackverarbeitung plant, produziert
und in ganz Europa verkauft,
stammt ursprünglich aus der Nach-
bargemeinde Schleißheim. Dort
kam er auch zum ersten Mal mit
der Feuerwehr in Kontakt und
wurde dort später Zugskomman-
dant. Nach der Übersiedlung nach
Laakirchen trat er der dortigen
Feuerwehr bei und wurde schließ-
lich stellvertretender Feuerwehr-
kommandant. Beruflich kam er im
Jahr 2000 zurück nach Thalheim
und trat zu diesem Zeitpunkt auch
der Feuerwehr der Marktgemeinde
bei. 

„Es macht einfach Spaß, seinen
Beitrag leisten zu können“, begrün-
det der 43-jährige Motorradfan sein
Engagement in der Feuerwehr. Vor
allem die Planung der Aufgaben,
die kontinuierliche Ausbildung und
intensive Sonderschulungen für die
Wasserdienstmannschaft und
Schiffsführer liegen ihm am Her-
zen. Entsprechend viel Zeit inve-
stiert der Unternehmer neben sei-
nem Job und seiner Familie in die
Organisation dieser Aufgaben.
„Das Ganze lässt sich mit Familie
und Beruf noch unter einen Hut
bringen“, gibt Hausleitner zu, aller-
dings mache der Spaß und die
Freude an der Sache „Feuerwehr“
den Verlust von Freizeit immer wie-
der wett.

Günter 
HAUSLEITNER
Sachbearbeiter Wasserdienst

So funktioniert 
Ihre Feuerwehr ...
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70 PS) berechtigt. Nach-
dem der Stützpunkt jah-
relang im alten Boots-
haus an der Traun unter-
gebracht war, steht jetzt
ein modernes, zweck-
mäßiges Bootshaus zur
Verfügung.

Ausbildung
am Wasser

Voraussetzung für er-
folgreiches Helfen am
Wasser ist eine ständige,
umfassende Ausbildung
der Schiffsführer. Nur
durch ständiges Fahrtrai-
ning und Beüben der Ge-
wässer unter allen mögli-
chen Gegebenheiten ist
ein Schiffsführer in der
Lage, im Ernstfall ent-
sprechend Hilfe zu lei-
sten. „Einsätze auf dem
Wasser haben ihre eige-
nen Gesetze“, sagt Stütz-
punktkoordinator Günter
Hausleitner, denn „man
kann nicht einfach stehen
bleiben oder zurück fah-
ren“. Damit die  Bootsbe-
satzungen „auf dem Lau-
fenden“ bleiben, wird das
ganze Jahr über, zusätz-
lich zu den allgemeinen
Feuerwehrausbildungen,
ein Schulungsplan
durchlaufen – bei jeder
Witterung und (fast)
jeder Wasserlage. Fahr-
ten bei Hochwasser stel-
len an die Schiffsführer
extrem hohe Anforderun-
gen, da das Steuern des
Bootes eine absolut be-
herrschte Nebensache

sein muss, um auf die ex-
tremen, sich ständig än-
dernden Außeneinflüsse
optimal reagieren zu
können.

Aufgaben
Die Aufgaben und

Anforderungen an die
Bootsbesatzungen sind
vielfältig: Immer wieder
müssen vermisste Perso-
nen gesucht und auch ge-
borgen werden. Nach
dem Austritt von wasser-
gefährdenden Stoffen
sind vom Wasser aus die
entsprechenden Gegen-
maßnahmen zum Schutz
der Umwelt einzuleiten
und – wenn möglich und
erforderlich – der Verur-
sacher auszuforschen.
Immer wieder sind am
Traunfluss für die ver-
schiedensten Arten von
Veranstaltungen Siche-
rungsdienste durchzu-
führen.
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1. Januar 2003

Brandalarm
nach dem
Feuerwerk

Hunderte Menschen
haben sich zu Silvester
am Reinberg hoch über

Wels versammelt um ge-
meinsam in das neue Jahr
zu starten. Mit zahlrei-
chen Feuerwerkskörpern
wurde 2003 begrüßt – al-
lerdings hatte dieser
Willkommensgruß auch
seine negativen Auswir-
kungen: Bei den Häusern
am Reinberg war der
Rauch der Feuerwerks-

körper so dicht gewor-
den, dass dieser nicht
mehr von Brandrauch zu
unterscheiden war.
Grund genug, die Feuer-
wehr zu rufen ... 

Gerade einmal elf Mi-
nuten war das neue Jahr
alt, als die Einsatzkräfte
(sie verbrachten die Sil-
vesternacht bei einer Ein-
satzbereitschaft im Feu-
erwehrhaus) zu dem
Brandverdacht aus-
rücken mussten. Erst
nach einer gründlichen
Erkundung vor Ort
konnte im heftigen
Schneetreiben Entwar-
nung gegeben werden.  
Eingesetzt: Kommandofahrzeug,

Rüstloschfahrzeug, 1. Löschfahr-
zeug, 16 Mann.

3. Januar 2003

Wintersturm:
Auto landet

auf Baum
Ein kräftiger Winter-

sturm hat in der Nacht
die Feuerwehrmänner
auf Trab gehalten. Neben
zahlreichen umgestürz-
ten Bäumen, die von

Straßen im Gemeindege-
biet zu entfernen waren,
musste die Feuerwehr
auch zu einem Verkehrs-
unfall ausrücken, der
durch einen umgestürz-
ten Baum ausgelöst wor-
den war. In der Ortschaft
Edtholz ragte ein umge-
stürzter Baum so weit in
die Fahrbahn der Sip-
bachzeller Bezirksstraße,
dass ein Autofahrer auf
diesen aufgefahren ist. Er
hatte den Baum zu spät
gesehen – der Baum-
stamm wirkte wie ein
Wagenheber und der
Wagen blieb aufgehoben
und ohne Radkontakt zur
Straße auf dem Baum
stehen. Mit dem Kran des
Rüstfahrzeuges wurde
der Wagen angehoben,
der Baum unter dem
Auto zerschnitten und
schließlich entfernt.  

Bewährt hat sich bei
dieser Gelegenheit wie-
der einmal der Ladekran
des Rüstfahrzeuges: Das
verunfallte Auto konnte
relativ rasch, mit gerin-
gem Aufwand und ohne
dass weitere Schäden zu
verursacht wurden, ge-
borgen werden. Bei zahl-
reichen ähnlichen Einsät-

Seilakrobaten,
Adventskranzfeuer

und der Pool im Keller

’’0033::  DDaass  
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Mittag in ihrer Verzweif-
lung nach der Feuerwehr
gerufen: Die Frau hatte
wie am Vortag vereinbart
die Erledigungen für die
alte Dame durchgeführt,
wurde von dieser aber
nicht in das Haus einge-
lassen. Auch auf mehr-
maliges Klopfen und
Läuten gab es keine Re-
aktion. 

Die Sperrbefugten
der Feuerwehr machten
sich gerade daran die
Eingangstüre zu öffnen,
als die Thalheimerin
doch noch – wohlbehal-
ten und unversehrt,
wenngleich auch etwas
verschlafen – die Türe
öffnete. Sie hatte nach
der Einnahme von
Schlaftabletten das Läu-

ten und Klopfen einfach
nicht mitbekommen ...

12. Januar 2003

Brandalarm
im Altenheim

Durch automatische
Brandmelder wurde die
Feuerwehr heute Vormit-
tag zu einem Brandalarm
in das Bezirksalten- und
-pflegeheim des Sozial-
hilfeverbandes gerufen.
Beim Eintreffen der Feu-
erwehr stellte sich jedoch
heraus, dass es in dem
Risikoobjekt nicht
brannte, sondern dass die
automatische Brander-
kennung durch Küchen-
dunst ausgelöst worden

war. Ursache war ein De-
fekt an der Absaugungs-
anlage, wodurch der
Dunst aus dem Küchen-
bereich in die geschützen
Wohnbereiche gelangen
und Alarm auslösen
konnte.

15. Januar 2003

Steinschlag:
Landesstraße
gesichert

Anhaltende Regen-
fälle haben am Abend
einen Hang an der Traun-
ufer Landesstraße ausge-
schwemmt. Steine wur-
den auf die Landesstraße
geschleudert. Einem
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zen hat sich in der Ver-
gangenheit Der Ankauf
des Ladekranes mehr als
bezahlt gemacht. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 1.

Löschfahrzeug, Rüstfahrzeug,
13 Mann; FF Edtholz. 

Plakatwand
stürzt auf
Parkplatz

Der Wintersturm in
der Nacht fand auch am
Vormittag seine Fortset-
zung. Der Wind hatte so
stark auf ein mehrere
hundert Kilo schweres
Holzgerüst eingewirkt,
dass dieses schließlich
den Halt verlor und auf
ein unmittelbar daneben
geparktes Auto stürzte.
Nachdem Gendarmerie
und Versicherung den
Schaden aufgenommen
hatten, wurde die Plakat-
wand am Morgen von
den Einsatzkräften der
Feuerwehr geborgen.
Mittels Seilwinde wurde
die Wand angehoben und
gesichert. Das Fahrzeug,
das vor allem an der Ka-
rosserie erheblich be-
schädigt worden war,
konnte dann aus dem Ge-
fahrenbereich entfernt
werden. 
Eingesetzt: 1. Löschfahrzeug, Rüst-

fahrzeug, 8 Mann.

11. Januar 2003

Frau vermisst,
Türe geöffnet

Die besorgte Haus-
hälterin einer betagten
Thalheimerin hat gegen
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eerr
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Fahrzeug, das über die
Steine fuhr, wurde die
Ölwanne des Motors auf-
gerissen. Mit Schalungs-
brettern wurden von den
Einsatzkräften Barrieren
errichtet, die die Straße
gegen den rutschenden
Hang abgesichert haben.
Das ausgetretene Öl
wurde gebunden und so
die Gefahr für den nach-
folgenden Verkehr ge-
bannt.
Eingesetzt: 1. Löschfahrzeug, 6

Mann.

16. Januar 2003

Heizung setzt

Keller unter
Wasser

Durch ein defektes
Überdruckventil an der
Heizungsanlage wurde
heute ein Keller und das
Erdreich rund um ein
Haus in der Weiherstraße
unter Wasser gesetzt. Mit
drei Tauchpumpen und
zwei Wassersaugern
wurde der Keller ausge-
pumpt und die Ursache
der Überschwemmung
behoben. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 2.

Löschfahrzeug, Lastfahrzeug, 12
Mann

19. Januar 2003

Alarmstufe 2:
Brand in
Wohnhaus

Zu einem Brand in
einem Wohnhaus wurden
kurz vor Mittag die Ein-
satzkräfte der Feuerwehr

stets aktuell informiert:stets aktuell informiert:
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in die Nachbargemeinde
Steinhaus gerufen. Für
die Einsatzkräfte aus
Thalheim war ein Einsatz
allerdings nicht mehr er-
forderlich – die Feuer-
wehren vor Ort hatten
den Brand beim Eintref-
fen bereits unter Kon-
trolle bekommen. 

30. Januar 2003

Auto landete
am Dach

Auf eisglatter Fahr-
bahn hat kurz nach zwei
Uhr morgens ein Autofa-
hrer aus dem Bezirk
Vöcklabruck die Kon-
trolle über seinen Wagen
verloren. Dieser schlit-
terte auf der Bundes-
straße 138 nach links von
der Fahrbahn, überschlug
sich und blieb schließlich
auf dem Dach im
Straßengraben liegen.
Von der Feuerwehr
konnte der verkehrsbe-
hindernde Wagen mit
dem Ladekran des Rüst-
fahrzeuges geborgen
werden. 

16. Februar 2003

Schon wieder:
Auto am Dach

Wieder wurde kurz
nach 3.30 Uhr morgens
einem Autofahrer die
glatte Schneefahrbahn
auf der Bundesstraße 138
zum Verhängnis: Der
Lenker hat aus unbe-
kannter Ursache die
Kontrolle über seinen
Wagen verloren und kam
von der Straße ab. Das

Fahrzeug überschlug
sich mehrmals und blieb
schließlich am Dach auf
der Fahrbahn liegen.
Auch diesmal konnten
die Einsatzkräfte der
Feuerwehr den Wagen
mittels Rüstfahrzeug-La-
dekran bergen und ein
Auslaufen von Öl verhin-
dern. 

26. Februar 2003

Lift steckt fest,
Frau aus
Kabine befreit

Zu einem Aufzugsde-
fekt mit eingeschlossener
Person wurden am
frühen Nachmittag die
Feuerwehr gerufen: In
einem Wohnhaus im
Ortszentrum war kurz
nach 13 Uhr der Lift aus-
gefallen. Hausbewohner
verständigten schließlich
die Feuerwehr. Von den
F e u e r w e h r m ä n n e r n
konnte die zwischen den
Geschossen stehen ge-
bliebene Liftkabine im
Notbetrieb so weit abge-
lassen werden, dass der
darin festsitzenden Haus-
bewohnerin ein Ausstei-
gen ermöglicht werden
konnte. 

Aus Sicherheitsgrün-
den wurde die Liftanlage
außer Betrieb genom-
men. Vermuteten die
Hausbewohner als Feh-
lerquelle erst die am Tag
zuvor durchgeführte Si-
cherheitsabnahme, so
stellte sich später heraus,
dass die Ursache für den
Liftdefekt ein genereller
Stromausfall gewesen
sein dürfte.

1. März 2003

Auto steckt 
in Hecke fest

Einen glatten Fehl-
start in die Woche legte
an diesem Montag kurz
nach Mitternacht ein jun-
ger Thalheimer hin: Aus
unbekannter Ursache
setzte er mit seinen
Wagen von der Bundes-
straße kommend in die
Rodlberger-Straße zu-
rück. Dabei kam der
Wagen des jungen Man-
nes nach links von der
Fahrbahn ab und fuhr in
eine Hecke. Die Ge-
schwindigkeit dabei
dürfte nicht gerade ge-

ring gewesen sein, denn
das Auto überrumpelte
das natürliche Hindernis
und blieb schließlich auf
diesem stehen. Zur Ber-
gung des Fahrzeuges war
das Rüstfahrzeug der
Feuerwehr von Nöten:
Auch hier konnte das
Auto mittels Ladekran
angehoben und ohne
weitere Beschädigungen
wieder auf die Straße ge-
stellt werden. 

Gefährliche
Eiszapfen

Durch die eisige Kälte
konnten sich in den ver-
gangenen Tagen an so

Feuerwehr-Landesrat zu Gast
Nachdem Feuerwehr-Landesrat Dr. Walter Ai-

chinger bei der Eröffnung der Feuerwache im Sep-
tember 2002 keine Zeit hatte, sich das Haus im De-
tail anzusehen, hat er das am 4. Februar nachgeholt.
Begleitet von Bürgermeister Gerhard Edlinger und
Bezirksfeuerwehrkommandant Johann Gasperlmair
ließ er sich bei einer Führung durch das neue Feuer-
wehrzuhause einen detaillierten Eindruck von den
Ideen vermitteln, die letztlich zu dieser Umsetzung
geführt haben. Vor allem die Leitstelle des neuen
Hauses, die technisch auf dem letzten Stand ist, hat
den Landesrat besonders interessiert.
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manchem Dach teilweise
erhebliche Eismassen
bilden. Mancherorts bil-
deten sich Eiszapfen, die
gefährlich an Dachvor-
sprüngen und Dachrin-
nen hingen. Eine dieser
gefährlichen Situationen
ergab sich in einer Wohn-
anlage im Ortszentrum:
Dabei hingen riesige Eis-
zapfen über den Hausein-
gang und den direkt am
Haus vorbeiführenden
Gehsteig. Von der Feuer-
wehr konnten die ab-
sturzgefährdeten Eiszap-
fen entfernt und die Ein-
gangsbereiche gesichert
werden. 

23. April 2003

Neun Verletzte
bei Unfall

Ein Großaufgebot
von Feuerwehr und Ret-
tung rückte am Nachmit-
tag zu einem Verkehrsun-
fall auf der Traunufer
Landesstraße aus. „Ver-
kehrsunfall mit mehreren
eingeklemmten Perso-
nen“ lautete die Alarm-
meldung. Insgesamt vier
Fahrzeuge waren aus
noch unbekannter Ursa-
che in einem Waldstück
der Landesstraße zusam-

mengeprallt. Dabei wur-
den insgesamt neun Per-
sonen teils schwer ver-
letzt. Nach der Personen-
rettung beschränkte sich
die Arbeit der Feuerwehr
auf die Absicherung der
Unfallstelle sowie die
Reinigung der Fahrbahn.
Ausgetretenes Mineralöl
wurde gebunden, um
eine Verseuchung des
Erdreiches zu verhin-
dern. Eingesetzt war
neben der Feuerwehr der
Marktgemeinde auch die
Feuerwehr Schleißheim.

Eingesetzt: Kommandofahrzeug,
Rüstlöschfahrzeug, Rüstfahr-
zeug, 2. Löschfahrzeug.

4. Juni 2003

Eingeklemmte
Person
geborgen

Aus noch unbekann-
ter Ursache hat kurz vor
ein Uhr morgens ein Au-
tolenker, der auf der
Thalheimer Landesstraße
von Fischlham kommend
in Richtung Steinhaus
unterwegs war, die Kon-
trolle über seinen Wagen
verloren. In der Ortschaft
Traunleiten, Gemeinde
Steinhaus, kam sein
Wagen nach rechts von
der Fahrbahn ab und
prallte frontal gegen
einen Baum. Der Unfall-
lenker wurde bei dem
Anprall erheblich ver-
letzt und im Fahrzeug
eingeklemmt. Aufgrund
ungenauer Angaben über
den Unfallort wurde die
Feuerwehr der Marktge-
meinde zu den Rettungs-
arbeiten alarmiert. Als
sich bei der Anfahrt her-
ausstellte, dass der
Pflichtbereich bereits
verlassen worden war,
wurde auch die örtlich
zuständige Feuerwehr
Steinhaus alarmiert. 

Am Einsatzort haben
die Einsatzkräfte erst die
Mannschaft des Notarzt-
teams bei der Erstversor-
gung des Unfalllenkers
unterstützt, ehe eine Ret-
tungsöffnung für die Per-
sonenbergung geschaf-
fen wurde. Nach dem
Öffnen der Beifahrertüre
wurden die in den Peda-
len eingeklemmten
Beine mittels Pedal-
schneider frei gemacht,
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ehe der Mann auf einer
Rettungstrage aus dem
Unfallwrack geborgen
und vom Notarzt abtrans-
portiert werden konnte. 

14. Juni 2003

Gewitter fällt
Bäume: B138
gesperrt

Kräftige Windböen,
die im Zuge eines Som-
mergewitters über das
Gemeindegebiet zogen,
haben am Abend mehrere
Bäume neben der Pyhrn-
pass-Bundesstraße ge-
fällt. Diese stürzten auf
die Bundesstraße und
blockierten diese zur
Gänze. Mit Motorket-
tensägen wurden die
Bäume an Ort und Stelle
bei strömenden Regen
und anhaltenden kräfti-

gen Sturmböen zerlegt.
Die Teilstücke konnten
rasch entfernt und so die
Fahrbahn freigemacht
werden. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 1.

Löschfahrzeug, 10 Mann.

15. Juni 2003

Rohrbruch:
Pfarrhofkeller
unter Wasser

Unter Wasser gesetzt
hat am Sonntagnachmit-
tag ein Wasserrohrbruch
den Keller des Pfarrzen-
trums. Knapp zehn Zenti-
meter tief war der ge-
samte Kellerbereich
unter Wasser. Mittels
Tauchpumpen und
Wassersaugern konnte
ein weiteres Ansteigen
des Wassers verhindert
und die Einrichtung vor

Beschädigungen ge-
schützt werden. Die Kell-
erräume konnten mit den
Mitteln der Feuerwehr
wieder weitestgehend
trocken gelegt werden. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 2.

Löschfahrzeug, Lastfahrzeug, 7
Mann.

16. Juni 2003

Eltern die
Wohnungstür
geöffnet

Hinter Mutter und
Vater ist kurz nach Mit-
tag die Wohnungstüre in
einer Wohnanlage in der
Flößerstraße ins Schloss
gefallen. Die Eltern stan-
den im Stiegenhaus, das
wenige Monate alte
Kleinkind war in der
Wohnung. Durch einen
Sperrbefugten der Feuer-

wehr konnte die Türe
schließlich geöffnet und
die junge Familie wieder
vereint werden. Mit dem
Aufspringen der Türe
löste sich die aufgrund
des südländischen Tem-
peraments der Betroffe-
nen entstandene Hektik
schlagartig wieder auf ... 

19. Juni 2003

Feuer beim
Dauertest

Zu einem Brandalarm
wurde kurz vor ein Uhr
morgens die Marktfeuer-
wehr durch einen auto-
matischen Brandmelder
alarmiert. In einer Dauer-
testanlage des Schweiß-
geräteherstellers Fronius
hatte ein Testgerät den
Beanspruchungen nicht
standgehalten und hatte
sich in Hitze und Rauch
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aufgelöst. Die Testanlage
hat sich nach Auslösen
des Brandalarmes auto-
matisch deaktiviert, die
Einsatzkräfte konnten
sich auf die Nachsicht
und Belüftung der An-
lage beschränken. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug,

Rüstlöschfahrzeug, 1. Löschfahr-
zeug.

21. Juni 2003

Verstaubter
Brandmelder

Nach dem Täu-
schungsalarm von vor
zwei Tagen wurde die
Feuerwehr der Marktge-
meinde auch heute Vor-
mittag wieder in die Kon-
zernzentrale des
Schweißmaschinenher-
stellers Fronius gerufen.
Getäuscht wurde die An-
lage wie sich heraus-
stellte durch besonders
staubintensive Arbeiten.
Ein Eingreifen der Ein-
satzkräfte war nicht er-

stets aktuell informiert:stets aktuell informiert:
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forderlich. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug,

Rüstlöschfahrzeug. 

9. Juli 2003

Feuer im
Schanigarten

Kurz nach halb ein
Uhr morgens wurde die
Feuerwehr heute zum
Brand eines Schanigar-
tens im Ortszentrum ge-
rufen. Aus unbekannter
Ursache waren vor dem
Kaffeehaus eines Dienst-
leistungszentrums Gar-
tenmöbel aus Plastik und
ein Sonnenschirm in
Brand geraten. Die Ein-
satzkräfte der Feuerwehr
konnten die Flammen,
die das Plastikmobilar
bereits großteils vernich-
tet hatten, rasch löschen.
Die angrenzenden Wohn-
ungen im Obergeschoss
wurden auf Rauchgas-
schäden kontrolliert. Der
Schaden ist beträchtlich. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug,

Rüstlöschfahrzeug, 1. Löschfahr-
zeug, 20 Mann. 

11. Juli 2003

Hilflose
Person wurde
gerettet

Zu einer Wohnungs-
öffnung mit Unfallver-
dacht wurden am späten
Abend die Sperrbefugten
der Feuerwehr alarmiert:
Die besorgte Nachbarin
einer betagten Thalhei-
merin hatte die Feuer-
wehr verständigt, weil sie
seit zwei Tagen nichts
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mehr von der zu betreu-
enden Dame gehört hatte.
Als die Sperrbefugten
sich daran machen woll-
ten, die Türe mit Spezial-
werkzeugen zu öffnen,
nahmen sie aus dem
Wohnungsinneren ein
Wimmern wahr. Auf-
grund dieser Wahrneh-
mung wurde die Türe in
Absprache mit Gendar-
merie und Rettung kur-
zerhand gewaltsam auf-
gebrochen und die 84-
jährige Frau völlig ge-
schwächt und verwirrt in
der Wohnung am Boden
liegend vorgefunden. Er-
mittlungen ergaben, dass

die 84-Jährige gestürzt
war und sich dabei so
schwer verletzt haben
dürfte, dass sie aus eige-
ner Kraft nicht mehr auf-
stehen konnte – sie mus-
ste hilflos im Wohnzim-
mer liegen bleiben. Die
Frau wurde nach medizi-
nischer Erstversorgung
in das Welser Kranken-
haus eingeliefert. 

14. Juli 2003

Mit Traktor
kollidiert

Aus noch unbekann-

ter Ursache ist es am Vor-
mittag in der Ortschaft
Ottstorf auf einem
schmalen Straßenstück
zu einem Frontalzusam-
menprall zwischen
einem Minivan und
einem Traktor gekom-
men. Bei dem heftigen
Zusammenprall wurde
das linke Vorderrad des
Vans abgerissen, der
Wagen im Frontbereich
schwer beschädigt. Der
Lenker des Vans wurde
bei dem Unfall erheblich
verletzt. Die Einsatz-
kräfte der Feuerwehr hat-
ten ausgetretenes Mo-
toröl zu binden und die

Fahrbahn wieder frei zu
machen. Die Bergung
des im Frontbereich
schwer beschädigten
Pkws war nur mit der
Krananlage des Rüst-
fahrzeuges möglich.

18. Juli 2003

Mit Auto aus
Gegenverkehr
kollidiert

Auf der Bundesstraße
kam es am Nachmittag
zu einem Frontalzusam-
menprall, an dem gleich
mehrere Fahrzeuge be-
teiligt waren. Zwei konn-
ten nach dem Zusam-
menprall die Fahrt ohne
weitere Hilfe fortsetzen,
zwei weitere wurden von
der Feuerwehr aber von
der Fahrbahn entfernt.
Ein Pkw, dessen Hinter-
rad bei der Kollision ab-
gerissen wurde, musste
mit dem Ladekran des
Rüstfahrzeuges für den
Abtransport angehoben
werden, da er durch den
Schaden nicht mehr fahr-
bereit war. 

20. Juli 2003

Schwimmbad
im Keller

Ein Defekt an der Fil-
teranlage eines
Schwimmbades sorgte
für eine Thalheimer Fa-
milie für eine feuchte
Überraschung: Das ge-
samte Poolwasser konnte
durch die im Keller gele-
gene Anlage auslaufen
und überflutete so den
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gesamten Keller des Rei-
henhauses. Die Familie
kam  – früher als geplant
– aus dem Urlaub zurück
und entdeckte den Scha-
den. Die alarmierten Ein-
satzkräfte der Feuerwehr
konnten den überfluteten
Keller auspumpen und
weitestgehend trocken
legen. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 2.

Löschfahrzeug; 4 Mann. 

20. Juli 2003

Vom Dach 
auf Balkon
abgeseilt

Vor verschlossener
Türe stand am Abend
plötzlich der Besitzer
einer Wohnung im 4.
Stock einer Wohnhaus-
anlage im Ortszentrum.
Ein gewaltsames Öffnen
der Türe war nicht not-
wendig, weil die Bal-

kontüre offen stand. Al-
lerdings konnte die Feu-
erwehr mit den ihr zu
Verfügung stehenden
Mitteln dieses Stockwerk
nicht erreichen. Einer der
Feuerwehrmänner mus-
ste deshalb über das
Dach auf den Balkon ab-
geseilt werden, um in die
Wohnung zu gelangen.
Die Wohnung war – wie
sich bei der Nachsicht
durch die Exekutive her-
ausstellen sollte – leer.
Die Tür war lediglich ins
Schloss gefallen. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug,

Rüstlöschfahrzeug; 5 Mann.

9. August 2003

Pkw gegen
Baum: Lenker
eingeklemmt

Aus noch unbekann-
ter Ursache ist am Abend
ein Autolenker mit sei-

nem Wagen auf einem
Güterweg neben der
Bundesstraße 138 von
der Fahrbahn abgekom-
men und frontal gegen
einen Baum geprallt. Der
Lenker wurde beim Auf-
prall auf die Beifahrer-
seite geschleudert und
zwischen Beifahrersitz
und Fahrzeugfront einge-
klemmt. 

Von den Einsatzkräf-
ten der Marktfeuerwehr
konnte mittels hydrauli-
schem Rettungssatz eine
Rettungsöffnung herge-
stellt werden, um dem
Notarztteam die Erstver-
sorgung des Schwer-
verletzten zu ermögli-
chen. Im Anschluss
wurde der Mann aus dem
Unfallwrack geborgen.
Das Unfallfahrzeug
wurde von der Fahrbahn
entfernt, die Straße frei-
gemacht. 

Eingesetzt: Kommandofahrzeug,
Rüstlöschfahrzeug, 1. Löschfahr-
zeug, 20 Mann, FF Leombach.

15. August 2003

Sturm lässt

Flachdach 
abheben

Am Flachdach einen
mehrstöckigen Mehrpar-
teienwohnhauses wurde
in den Tagen vor dem
Feiertag gearbeitet. Als
die Dachdecker schließ-
lich heute Morgen nicht
erschienen sind, sorgte
ein kräftiger Sturm dafür,
dass statt den Handwer-
kern die Feuerwehrmän-
ner auf das Dach klettern
mussten. Teile des Da-
ches, an dem gearbeitet
worden war, wurden
durch einen kräftigen
Gewittersturm angeho-
ben, Regenwasser konnte
über die Decke  in die
darunter liegenden Woh-
nungen eindringen. Die
Feuerwehrmänner konn-
ten die losen Dachteile
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sichern und die Wohnun-
gen Mit Planen gegen
weiteres Regenwasser
schützen. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 1.

Löschfahrzeug, 6 Mann.

18. August 2003

Dach drohte
abzuheben

Am Montag nach dem
ersten Vorfall war es er-
neut ein heftiges Gewit-
ter Ursache für einen
Feuerwehreinsatz: Der
Sturm hatte Teile des Da-
ches, an dem noch immer
gearbeitet wurde, gelöst
und wurden durch den
Sturm vom Dach und auf
die Gehwege der Wohn-
anlage, geparkte Autos
und benachbarte Häuser
gewirbelt.  Von den Ein-
satzkräften wurde das
Dach, das durch die Sog-
wirkung des Windes be-
reits „abflugbereit“ war,
gesichert. Mittels Planen,
Seilen und Sandsäcken,
die händisch auf das
Dach geschleppt werden
mussten, konnte größe-
ren Schaden an Nachbar-
objekten bzw. Personen-
schaden verhindert wer-
den.
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 1.

Löschfahrzeug, Rüstfahrzeug,
14 Mann.

21. September 2003

Feuerwehr
löscht

Abfallhaufen
Starke Rauchentwick-

lung, die durch die herr-

schende Wetterlage nicht
abziehen konnte, löste
am späten Nachmittag
einen Einsatz der Feuer-
wehr aus. Wie sich bei
der Erkundung durch den
Einsatzleiter herausstel-
len sollte, hatte ein Ab-
fallhaufen unmittelbar
hinter dem Bauernhaus
„Kumpfmühle“ in der
Sipbachzeller Straße
schon längere Zeit vor
sich hin geglost, der
Wind dürfte das Feuer

schließlich aber wieder
völlig entfacht und zum
Ausbruch gebracht
haben. Der Brand eines
Abfallhaufens konnte
von einem Angriffstrupp
unter schwerem Atem-
schutz gelöscht werden
Zudem wurde auch die
Gefahr vorhandene Glut-
nester durch Nachlösch-
arbeiten ausgeschlossen.
Ein Übergreifen des
Brandes auf Gebäude in
unmittelbaren Nachbar-

schaft wurde so verhin-
dert. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 1.

Löschfahrzeug, 2. Löschfahr-
zeug, 11 Mann; FF Bergerndorf,
FF Edtholz.

9. Oktober 2003

Sturmböen
knicken Baum

Ein kurzer, dafür
umso kräftigerer Sturm-

FFFF rrrr eeee iiii wwww iiii llll llll iiii gggg eeee     FFFF eeee uuuu eeee rrrr wwww eeee hhhh rrrr     dddd eeee rrrr     MMMM aaaa rrrr kkkk tttt gggg eeee mmmm eeee iiii nnnn dddd eeee     TTTT hhhh aaaa llll hhhh eeee iiii mmmm     bbbb eeee iiii     WWWW eeee llll ssss
JJ JJaa aahh hhrr rree eess ssbb bbee eerr rrii iicc cchh hhtt tt    22 2200 0000 0033 33

27

jb2003.qxd  06.03.2004  21:34  Seite 27



schauer hat kurz nach
Mittag einen neben der
Traunufer Landesstraße
stehenden Baum knicken
lassen. Der Baum war
von der Wucht des Win-

des auf Höhe von rund
eineinhalb Metern abge-
rissen und auf die Fahr-
bahn der Landesstraße
geworfen worden. Bei
dem Zwischenfall wurde

niemand verletzt, die
Fahrbahn aber teilweise
blockiert. Von den Ein-
satzkräften der Feuer-
wehr wurde die Einsatz-
stelle abgesichert. Die

stets aktuell informiert:stets aktuell informiert:
http:http: // // www.feuerwehr-thalheim.atwww.feuerwehr-thalheim.at28

Entfernung des Baumes
wurde allerdings von der
Straßenmeisterei über-
nommen. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 1.

Löschfahrzeug, 8 Mann 

9. Oktober 2003

Alarm nach
Bohrarbeiten

Nicht gemeldete
Kernbohrungen waren
die Ursache für das Aus-
lösen eines Brandmelde-
alarmes im Dienstlei-
stungszentrum „Traunu-
fer Arkade“. Der Bohr-
staub hatte den Täu-
schungsalarm am späten
Nachmittag ausgelöst.
Ein Einsatz der Feuer-
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seines Wagens seitlich
von der Straße ab und
hing dann zur Hälfte über
einem Abgrund. Das Pro-
blem dabei war, dass
rund drei Meter darunter
eine viel befahrene
Strasse an der Unfall-
stelle vorbeiführt und der
Wagen abzustürzen
drohte. Nach Sicherung
des Fahrzeuges mit Hub-
winden wurde der Wagen
mittels Kran des Rüst-
fahrzeuges geborgen. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug, 1.

Löschfahrzeug, Rüstfahrzeug,
15 Mann 

19. Dezember 2003

Kerzenlicht

entflammt

Adventskranz
Vermutlich eine ver-

gessene Kerze am Ad-
ventskranz war die Ursa-
che für einen Zimmer-
brand am späten Nach-
mittag im Ortszentrum.
Das Feuer griff auf den
Adventskranz über und
hatte bereits Teile der
Einrichtung in Brand ge-
setzt, als die Flammen
eher zufällig von einem
am Haus vorbeifahren-
den Autofahrer bemerkt
worden waren. Dieser
hielt seinen Wagen an,
schlug kurz entschlossen
die Fensterscheibe ein
und leistete erste Lösch-
hilfe mit seinem Auto-
feuerlöscher. Die Ein-
satzkräfte der Feuerwehr
gingen unter schwerem
Atemschutz vor, um den
bereits weitestgehend
eingedämmten Brand
endgültig zu löschen. Die

komplett verrauchten
Räumlichkeiten wurden

rauchfrei gemacht und
belüftet.
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wehr war nicht erforder-
lich. 
Eingesetzt: Kommandofahrzeug,

Rüstlöschfahrzeug, 1. Löschfahr-
zeug, 12 Mann. FF Edtholz. 

15. November 2003

Toter Mann
aus Traun
geborgen

Zu einer Suchaktion
am Traunfluss wurden zu
Mittag die Schiffsführer
der Feuerwehr alarmiert.
Laut Anzeige bei der Po-
lizei war ein 85-jähriger
Welser seit dem Vortag
abgängig. Nachdem sein
Fahrrad im Bereich der
Eisenbahnbrücke gefun-
den worden war, wurden
die Wehren Thalheim,
Wels und Marchtrenk zur
Personensuche alarmiert.
Neben der Suche von den
Feuerwehrbooten aus
standen auch die Taucher
des Stützpunktes Wels in
Bereitschaft. Allerdings
wurde der im Wasser trei-
bende Leichnam des
Mannes kurze Zeit später
am Thalheimer Traunu-
fer – rund eineinhalb Ki-
lometer flussabwärts der
Radfundstelle – gefun-
den und geborgen.

19. Dezember 2003

Auto drohte
abzustürzen

Zu einer ungewöhnli-
chen Fahrzeugbergung
wurde die Feuerwehr
kurz nach Mitternacht
gerufen. Ein Pkw-Lenker
kam beim Zurücksetzen
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Stützpunkt

wurde neu
ausgerüstet

Nachdem die Feuerwehr
2002 von der Landesfeu-
erwehrleitung offiziell
zum Strahlenmess-Stütz-
punkt des Bezirkes Wels-
Land erklärt wurde, wurde
2003 das entsprechende
Gerät an die Feuerwehr
verlagert. Neben Schutz-
anzügen für die Bedie-
nungsmannschaft sind
jetzt auch die notwendigen
Messgeräte vorhanden.

Feuerwehr
brachte das
Friedenslicht 

Zum 14. Mal wurde
2003 von der Feuerwehr-
jugend das Friedenslicht
in 24 Gemeinden und in
der Stadt Wels verteilt.
Die Ausgabe des Frie-
denslichtes fand in der
Thalheimer Pfarrkirche
statt, die Messe feierte
Feuerwehrkurat Dechant
Mag. Arno Jungreith-
mayr. Nach der Ausgabe
des Lichtes brachten die
Jugendgruppen der Feu-
erwehren Thalheims das
Licht nicht nur in viele
Haushalte sondern unter
anderem auch in das Be-
zirksaltenheim und ins
Erholungsheim der
Kreuzschwestern. 
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